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RE TREE 

Amtlicher. 
N Berlin, 12. Dezör. Die bish. k. Kreise Baumeifter Düſterhaupt 
I gu Freienwalde a. O. und Schuke in Ratbenow find, in Folge Um⸗ 
1 e der dortigen Kreis⸗Baumeiſterſtellen in Bauinſpektorſtellen, 
zu königlichen Bauinſpektoren ernannt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
29. Sitzung. 


Berlin, 12. Dezember, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 

Delbrück, v. Kameke, ipi.cr Flerſt Bismarck. ö 
Die Kommiſſion zur Berathung % Antrages Stenglein, betr. die 
Umänderung der Aktien in Reis“ währung hat ſich konſtituirt: 
Wolfſon (Vorſitzender), Grimm (Schriftfübrer), v. Sarwey, Haar⸗ 
mann, Banks, Grosman (Stadt Köln), Krätzer. 

ö Alsdann wird folgendes Schreiben des k. Stadtgerichts an das 
Präſidium des Reichstages verleſen: „In der Unterſuchungsſache 
wider den Zeitungsredakteur Paul Majun ke hierſelbſt iſt der An⸗ 
geklagte durch unſer Erkenntniß vom 23. Januar cr., das Erkenntniß 
des k. Kammergerichts vom 4. Juli und das 1 des k. Ober⸗ 
tribunals vom 23 September 1874, wegen mittels der Preſſe verübter 
Beleidigung des Kalſers, des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, des k. 
Staatsminiſteriums und einer öffentlichen Behörde, ſowie wegen wie⸗ 
derholten Vergehens gegen $ 37 des preußiſchen Preßgeſetzes zu einem 
Jahre Gefängniß und einer Geldſtrafe von 400 Thalern ev. vier 
Monaten Gefängniß vechtekräftig verurtheilt. Behufs GE der 
- einjährigen Gefängnißſtrafe iſt der Zeitungsredakteur Majunke heute 
verhaftek und zum Gefängnig gebracht. Da derſelbe Mitglied des 
Reichstages iſt, ſo beehren wir uns, von ſeiner Abführung zum Straf⸗ 
efüngniß dem Präſtdium des Reichstages hierdurch ergebenſt Mitthei⸗ 
ung zu machen. Königl. Stadtgericht. Abtheil. für Unterſuchungs⸗ 
fachen, Deputation VII. für Vergehen.“ (Der unterzeichnete Name iſt 
nach der Bemerkung bes verleſenen Schrififühres unleſerlich.) 

Auf dieſe Angelegenheit bezieht ſich folgender von den Abgeord⸗ 
neten Lasker, v. Bennigſen, v. Stauffenberg, Windthorſt, Haenel, 
5 Ben, Schwarze und Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg eingebrachter 

atrag: a 
Der Reichstag wolle beſchließen: Mit Rückſicht darauf, daß die 
am geſtrigen Tage erfolgte Verhaftung des Reichstagsmitgliedes Hrn. 
Mafunke in Folge eines rechtskräftigen Strafurtheils glaubhaft be⸗ 
lichtet wird, die Geſchäftsordnungstommiſſion mit ſchleuniger Bericht 
erſtattung darüber zu beauftragen: 1) ob nach Art. 31 der deutſchen 
8 eee die Verhaflung eines Reichstaggmitgliedes auf Grund 
— 410 N 3 Stro 5 Se des R 
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vorzubeugen. ! 2 8 
Präſident v. Forckenbeck: Nach 5. 21 der Geſchäftsordnung 
kann die Berathung und Abstimmung über einen Antrag wie der vor⸗ 
liegende, auch ohne daß er gedruckt vorliegt, in derſelben Sitzung, in 
welcher er eingebracht iſt, unter Zuſtimmung des Antragſtellers ſtatt⸗ 
finden, wenn kein Mitglied widerſpricht. Ich frage daher zunächſt 
den Autragſteller, ob er wünſcht, daß der Antrag heute noch be⸗ 


ralhen werde. Bee 
445 Lasker: Ich bitte über den Antrag noch heute verhandeln 


u laſſen. 2 
e Maßdent v. Forckenbeck: Dann bin ich nach der Geſchäſts⸗ 
ordnung verpflichtet, an den Reichstag die Frage zu richten, ob Je⸗ 
mand bier in der Verfammlung widerſpricht, daß der Antrag beute 
noch zur Verhandlung komme? Ich konſtatire, daß Niemand im Haufe 
widerſpricht und ſchlage Ihnen nun vor, den Antrag ſofort zu be⸗ 
rathen. (Zuſtimmung.) . f 2 . 
Abg. Lasker: Die amtliche Mittheilung des Stadtgerichts 
war bei der Stellung des Antrages den Antragſtellern noch nicht be⸗ 
kannt und konnte er daher deswegen nur auf die glaubhafte Mitthei⸗ 
lung bin geſtellt werden. Er enthält zwei Theile. Der erſtere will 
eine Unterſuchung veranlaſſen über die Lage des verfaſſungsmäßigen 
Rechtes. Da Sie, meine Herren, aus den Namen ſämmtlicher An. 
tragſteller erſehen haben, daß dieſer Antrag nicht von einer Seite 
des Hauſes, ſondern von den Vertretern aller Parteien geſtellt in, fo 
ſaube ich, obſchon eine Verabredung bierüber mit jedem der Herren 
Aatrazſteliel nicht ſtattgefunden, doch in der Motivirung des Antrages 
einer Meinungsäußerung über die gegenwärnse Rechtslage des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechtes mich enthalten zu müſſen; denn wäre die 
Meinung darüber ſchon ſo einſümmig geklärt, wie es ſein müßte, wenn 
ich im Namen aller Antragſteller ſprechen könnte, fo wäre eben die 
Ueberweifung an die Geſchüftsordaungskommiſſton nicht mehr nöth g 
Dagegen glauben wir andererſeits genügend zur Stellung eines ſolchen 
Antrages berechtigt zu ſein, indem zum erſten Male ein ſolcher Fall 
ur Kenntniß des Hauſes kommt, und indem einzelne Mitglieder aus 
ihrer Erfahrung zu wiſſen glauben, daß das Gericht mit Rückſicht auf 
die Rechtslage in Präzedenzfällen ſich veranlaßt gefehen bat, von Straf: 
vollſtreckung während der Seiſton Abſtand zu nehmen. Daher geziemt 
es uns, ſowohl das Land über die Lage des verfaſſungsmäßigen 
Rechtes zu beruhigen, wie auch ein Zeuanſß davon abzulegen, daß das 
Haus die Rechtsfrage rubig und leidenſchaftslos erwägen will. ir 
unterbreiten Ihnen daher den Antrag, daß eine Vorberathung 
des Gegenſtandes durch die Geſchäftsordnungekommiſſion ſtatt⸗ 
finde, wo unzweifelhaft ſämmt iche Rechtsanſichten zur vollen Aufklä. 
rung kommen werden, und über die unterſuchte Sache der Beſchluß 
gefaßt werden wird, der ſpäter zur ſachlichen Beratbung und definiti⸗ 
den Entſcheidung an das Haus gelangen wird. Ich glaube dies im 
Sinne des ganzen Hauſes geſprochen zu haben, in welchem ſich auch 
nicht eine Stimme gefunden bat, die der ſofortigen Verbandlung des 
Antrages widerſprach. Darum ſebe ich unter Bezugnahme auf den 
Wortlaut der Verfaſſung von der Erörterung der Rechtslage gänzlich 
ab und erachte nun den erſten Theil meines Antrages als hinlänglich 
begründet. Anders verhält es ſich mit dem zweiten Theil, der nicht 
mebr die Rechtslage allein ins Auge faßt, ſondern abgeſeben hiervon 
auch die politiſche Seite der Sache zur Betrachtung gezogen hahen 
will. M. H., zwiſchen Unterſuchungshaft und Straſvollſtreckung be 
ſteht der innerliche, weſentliche Unterfd ed, daß die Unterſuchun nhaft 
immer nur angeordnet werden ſoll in den Fällen, in denen die Zwecke 
der Unterſuchung die ſoforuge Ausführung dieſer Rechtsband lung 
nothwendig machen. Es liegt alſo ſchon ein gewiſſes Motiv der 
Schleunigkeit in der Thatſache, daß der Richter ſich veranlaßt ſieht, 
die Unterſuchungs haft zu vollſtrecken. Anders iſt es immer mit der 
Vollſtreckang der Strafhoft. Hier iſt es nicht immer die Schleu⸗ 
nigkeit, ſondern die Nottzwendiakeit, daß dem Rechte Folge gege⸗ 
den werde, was den Vollzug der Strafe diktirt. So iſt es 
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fachſien Art ein Aufſchub geſtattet wird. Gerichte und Verwaltung 
üben faſt täglich die Praxis aus, daß auf Geſuche von Verurtheilten 
die Strofvollſtreckung auf beſtimmte Zeit ausgeſetzt wird; und zwar 
find es ſehr häufig nur Privat⸗Intereſſen, Familien⸗Angelegenheiten, 
wirihſchaftliche Rückſichten u. dergl., welche die Ausſetzung der Straf⸗ 
vollſreckung herbeiführen. Nun dat es uns geſchienen, daß wohl auch 
in Erwägung gezogen werden kann, od nicht die Theilnahme eines 
Mitgliedes des Reichstages an den Verhandlungen des Hauſes ſchon 
durch ſich ſelbſt ein Motiv darſtellt, welches auf gleiche Weiſe zu bes 
handeln iſt wie jene Entſchuldigungsgründe; ja, ob nicht das öffentliche 
Intereſſe ein viel dringenderes Motw in ſich trage. Nun liegt die 
Thatſache wie folgt: der Abg. Majunke hat nicht etwa erſt ſeit geſtern und 
vorgeſtern, ſondern ſeit Wochen an den Verbandlungen dieſes Hauſes theil⸗ 
genommen. Das rechtskräftige Erkenntniß iſt, wie ich ebenfalls glaub⸗ 
haft berichtet bin, fogar älter als die Eröffnung des Reichstages (Ruf: 
es iſt vom 23. September!) in jedem Falle aber ſchon Wochen lang in 
der Welt. Natürlich bat es uns überraſchen müſſen, daß, während 
dieſes Mitglied bis jetzt unbehindert an den Verhandlungen des Hau⸗ 
ſes theilgenommen bat, durch einen dazwiſchen gekommenen Vollſtrek⸗ 
kungsbefehl dieſes Mitglied den Verhandlungen entzogen worden iſt. 
Wir als Antragſteller find deshelb der Meinung, daß die Unterſu⸗ 
chung der Kommiſſion ſich auch darauf zu erſtrecken haben wird, ob 
nach den Rechts grundſätzen und nach der üblichen Praxis der Verwal⸗ 
tung, jelbit wenn die Nechtsfrage u Unaunſten der verfaſſungsmäßig 
geſchützten Freiheit der Mitglieder entſchieden wurde, nicht die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden fein ſollte, die inneren Gründe zu erwägen, aus 
denen von einer ſolchen Vollſtreckung während der Seſſion des Reichs 
tags Abſtand genommen werden ſoll Es war früher die Anſicht ein⸗ 
zelner Antragſteller, die Geſchäftsordnungskommiſſion zu bitten, die 
Uate ſuchung auch darauf auszudehnen, ob nicht Peäzedenzfälle vor⸗ 
liegen, in denen die Strafbollſtreckung während des Tagens des 
Reichstages unterlaſſen worden iſt, oder ob dem entgegen eine Straf⸗ 
vollürcdung ſtattgefunden hat. Es liegt aber ſämmtlichen Antrag» 
ſtellern daran, wäßrend fie einerſeits das Zutrauen zur Kommiſſion 
baben, daß fe Alles, was innerhalb ihrer Information liegt, thats 
ſächlich ermitteln und zur Kenntniß des Hauſes bringen wird, ande⸗ 
rerſeits Alles zu vermeiden, was Zeitverſäumniß verurſacht. Vielmehr 
iſt es unſer dringender Wunſch, daß auf das Schleunigſte der Be⸗ 
richt der Kommiſſton uns zugehen möge. Ich glaube im Namen des 
ganzen Hauſes zu ſerechen, wenn ich dem Gefühle Ausdruck gebe, daß 
bei dem erſten Anlaß, den wir in ser ſolchen uns Allen ſchmerzlichen 
Verhandlung Beten, wir den Mint hegen, daß das Haus in der 
vollſten Ruhe, wie wir boffen, in Besiehug auf den Rechtopunkt 
hin der en 1 teich f ‚age prül e, dann aber 
Mia at I Rechte ge zu 
ne vorſchreibt, anderer⸗ 
5 s übrigen Slaatslebens in Einklang zu 
bringen und im Zuſammenhang (ri erhalten mit den Intereſſen der 
unbehinderten freien parlamentariſchen Berathung. (Be fall). 
Aag. Windthorſt: Nach den eben fo beredeten wie durchaus zu⸗ 
treffenden Ausführungen des Abg, Lasker bätte ich jedes Wort unter⸗ 
drücken können Ich flimme mit ihm überall überein. Ich habe nur das 
Wort erbeten, um zu konſtatiren, daß dieſer Antrag aus der Initiative 
der liberalen Partei hervorgegangen iſt, und daß weſentlich der Abg. 
Lasker die Inutatire dazu ergriffen hat. Ich glaube, daß unter den 
Zeitverh liniſſen, in welchen wir leben, es wichtia iſt, ſolche Thalſachen 
zu konſtaliren, denn jedes Moment, welches die Einigkeit Aller bezeich⸗ 
net, ſollen wir bervorheben, wo fo manchmal Diſſonauzen laut gewor⸗ 
den ſind. (Beifall.) Ich behalte mir alles Uebrige für die Verhand⸗ 
lung ſelbſt vor. N EEE 

Der Antrag Lasker und Gen wird hierauf fo gut wie einſtimmig 
angenommen. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation des Abg. Ackermann 
und Genoſſen: „Da der dem Reichstag in der vorigen Seſſion vorge⸗ 
legte Geſetzentwarf, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung, nicht zur Verabſchiedung gekommen tft, auch die 
Berichte der Petitionskommiſſion über den fraglichen Gegenſtand in 
den beiden letzten Seifionen des Reichstags nicht zur Beratbung ge⸗ 
langt find, nun aber in den betheiligten Kreiſen nech immer das Be⸗ 
dürfniß nach Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
sung lebhaft empfunden und ſolche Abänderung nach verſchiedenen 
Seiten bin auch von den Unterzeichneten als ein dringendes Bedürfniß 
anerkannt wird, ſo erlauben ſich die Unterzeichneten an den Herrn 
Reiche kanzler die Anfrage, ob derſelbe beabſichtigt, dem Reichstage, 
wenn nicht in dieſer, ſo doch in der nächſten Seſſion eine Vorlage 
zu machen, durch welche an der Gewerbeordnung die nach den Erfah⸗ 
1 der jüngſten Jahre gebotenen Abänderungen vorgenommen 
werden.“ 

Der Interpellant führt aus, daß in den letzten Seſſionen zahl: 
reiche Petitionen aus allen gewerblichin Kreiſen eingegangen wären, 
welche die Wiedereinführung der Brifungsbriefe für Lehrlinge, die 
Einſetzuag gewerblicher Schiedsgerichte u. ſ. w. forderten. Dieſe Be 
utionen find im Reichstag nicht ur Erledigung gelangt, es ſei aber 
zu hoffen, daß man endlich einmal zu einer Reviſion der Gewerbeord⸗ 
nung kommen würde, daß ſich die Anſichten zu Gunſten der Peteuten 
verändern (Widerspruch links) Die Lage der gewerblichen Hülfskaſſen 
ſoll ja jetzt die geſetzliche Res elung erhalten. Wenn mau gegen die 
Reform der Gewerbeordnung anführt, die Zeit ſei fetzt keine günſtige, 
man müſſe erſt eine nötige Ernüchterung der Gemütber abwarten, io 
muß man daxan denken, daß ein ſolcher Rohepunkt, wenn auch noch 
richt in der Großinduſtrie, doch jedenfalls im Kleingewerbe eingetreten 
ſei. Wenn alſo die verbündeten Regierungen alſo auch beute noch 
eine Reviſion dir Gewerbeordnung für amgeriat balten, fo können 
wir die Geduld als eine Tugend üben, (Heiterkeil) und bis zur näch⸗ 
ſten Seſſion warten. 

Präſtdent Delbrück. Die verbündeten Regierungen baben ſich 
durch den Gang der Verhandlungen über die vorliegende Frage 
keineswegs entmuthigen laſſen; ſie ſehen nach wie vor dieſe Frage, 
welche ſie zweimal durch eine Vorlage zu löſen verſucht haben, für 
eine ſolche an, welche der Löſung bedarf. Es konnten bei den 
früheren Vorlagen nur ungenügende Mittheilungen über faktiſche 
Verhältniſſe gemacht werden; deshalb hat das Reichskanzleramt 
nach dem, Sckluſſe der letzten Seſſion an sämmtliche Vundes⸗ 
regierungen die Bitte gerichtet, über die fafiihe Bedeutung des 

f der Gewerbeordnung nähere Erbebungen anzaſtellen. Es 
kam darauf an, feſt uſtellen, in welchem Umfange beſondere Be⸗ 
hörden oder Schiedsgerichte beſtehen, an welchen Orten und ſeit wann 
ſie in Wirlſamkeit find, wie viel Streitfälle ſie erledigt haben und 
wie viele derſelben ſich auf handwerksmäßigen Betrieb oder auf Fa⸗ 
brikarbeit bezogen. Erſt in den letzten Tagen ſind die Antworten voll⸗ 
ſtändig eingegangen, ſo daß eine Entſcheidung der Sache im Reichs⸗ 
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fanzleramte ſelbſt noch nicht erfolgen konnte. Daſſelbe iſt aber damit 
beſchäftigt, dem Bundesrathe Vorſchläge zu machen und don dem 
Ausfall derſelben wird der Zeitpunkt abhängen, zu welchem dem Haufe 
die Sur 1 hun! ſoll. 1 das 0 A 
amit ift die Interpellation erledigt und das Haus die zweite 

Beralhung des Militärerats fort. N 

Zu Tit. 21: Gehälter für Offinere in beſonderen Stellungen, de⸗ 
antragt die Kommiſſton, die Mebrforderung von 100,500 Mark ni 
zu bewilligen. Der Referent führt aus, daß aus dieſem Titel d 
Stäbe der Armeeinſpektionen, Militärbevollmächtigte und andere höhere 
Ofſtziere bezahlt würden, fo daß auf demſelben eine Art Reſerde an 
böberen Offgieren für die Armee beruht. Die Kommiſſion hat aner⸗ 
kannt, daß dieſe Praxis eine ſparſame ſei, glaubt aber, daß die Regie ⸗ 
rung im nächſten Jabre mit dem bisherigen Fonds auskommen kann. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz theilt dieſe Anſicht nicht. Die Regie⸗ 
rung habe ſchon durch die Annahme der Reſolution zu Tit. 12 (Kom⸗ 
mandanten, Gouverneure) eine Reſerve für die höberen Offiziere ver⸗ 
2 7 5 fo daß fie die hier gefordeten 100,500 Mark wohl gebrauchen 


ird. 

Abg. Richter: Bei Titel 12 handelte es ſich um die Verminde⸗ 
rung vorhandener Stellen, hier handelt es ſich um die Bewilligung 
einer früher noch nicht geforderten Summe, von der die Regierung 
noch nicht weiß, ob ſie ſie überhaupt verwenden wird. 

Die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Streichung wird 
vom Haufe gebilligt; gegen dieſelbe ſtimmen nur die Konfervativen 
und die Reichspartet. Ra 

Zu Titel 3 Naturalverpflegung, ſächliche Verwaltungs⸗“ 
ausgaben, bemerkt der Referent, daß in der Kommiſſion die Mit⸗ 
theilung gemacht ſei, man hätte hauptſächlich in Süddeutſchland ver 
ſucht, den Soldaten ſtatt des früheren Schwarzbrotes eine Mitſchung 
mit 4 Weizenmehl zu geben; die meiſten Regimenter wären da⸗ 
ar 1 8 geweſen, aber drei Armeecorps hätten das alte Brot 

orgezogen. 

Ab Schmidt (Würtemberg) bittet die Militärverwaltung, auf 
dieſem Wege fortzufahren. Denn beſonders in Süddeu'ſchland lee 
nicht etwa Weichlichkeit, ſondern lediglich die Gewohnheit dem Gebrauch 
des Schwarzbroles entgegen. | 

„Zu dieſem Titel liegt ferner folgende Reſolution der Budgetkom⸗ 
miſſton vor: „Die Reichsregierung aufzufordern, die Frage wegen 
Reform des bisherigen Syſtems belreffs Gewährung der Nationen in 
Erwägung zu ziehen und dem nächſten Reichstage über das Ergebniß 
Mittheilung zu machen.“ Referent Wehren P Die Fre 
der Rationen iſt wied rholt beſprochen und angeführt worden, 
den Offizieren eine größere gan! von Rationen gegeben wird, als fie - 
wirklich Pferde balten, daß Aerzte, die gar keine Pferde halten, ebene 
falls Rationen erhalten. Die Reform könnte ja leicht durchgeführt 

rden, wenn der Geldwerth der Ration wirklich ausreichte, um ei 

d zu erhalten. Die Reform it um fo wünſchenswerther ale de. Ri 

die währung von Rationen eine Menge von Vorwür⸗ 
fen gen die Armer-Verwaltung hergeleitet wird. in 
Abg. Richter: Die Vorwürfe gegen dieſes Syſtem find nicht 
fo unberechtigt. Würde uns eine genaue Ueberſichtider Rationen vor | 
gelegt, fo würde ſich herausflellen, daß viele Militärperionen Ratio⸗ 
nen beziehen, ohne auch nur irgend einmal ein Pferd zu unterhalten, ex 
ferner daß namentlich die Herren Generale ſehr diele Rationen dezie⸗ 
ben und wenig Pferde unterhalten. Bei den unteren Chargen wird 
das Verhältniß weniger ſtark hervortreten. Wenn die Aerzte nicht die 
entſprechenden Gelder erhalten, um ſich die erforderlichen Transport? 
mittel zu verſchaffen (enn man kann von ihnen nicht verlangen, daß 
ſie Revuen und Uebungsmärſche zu Faß mitmachen), ſo ſollte man an 
der richtigen Stelle abhelfen und ihnen eine genl zende Entſchädigung 
gewähren, aber nicht ihnen Geld gewähren, um das ganze Jahr bin ⸗ 
durch eigene Pferde zu halten, die ſie nicht gebrauchen. 2 

General d. Voigts⸗Rhetz: Der Vorredner hat ſchon darauf 
hingewieſen, daß die Unterſtellen ebenſo viele Pferde halten, als ſie 
Rationen bekommen; was die Generale und ihre größere Rationen⸗ 
zahl betrifft, fo kann ich nur auf die Ueberſicht verweilen, die Ihnen 
bei dem Gesetz über die Wohnungsgeldzuſchüſſe mitgetheilt if, Die | 
Frage, inwieweit Aerzte Rationen erhalten ſollen, iſt in Erwägung 
gezogen, man iſt aber noch nicht zu einem Reſullat gekommen, i 
Be verſchiedene andere Incivenpunkte mit ins Auge gefaßt werden 
müſſen. Ki 

Abg. Miquel: Ein Syſtem, welches Rationen gewährt, wo a 
Pferde gar nicht gehalten werden, mag allerdings ein notbwendigee 
Ucbel fein, aber feine Beſeitigung iſt wünſchenswerth. Die Schwierig⸗ 
keiten einer Reform werden nicht verkannt, nichts deſto weniger hoffen 
wir, daß die Militärverwaltung energiſch und entſchieden die e 
prüfen wird. Denn fie muß endlich einmal und für immer entſchieden 
werden, damit ſie nicht bei jeder Etaté berathung wieder zur Sprache 
kommt. Es iſt aber dobei auch nicht zu vergeſſen, tag in den Natſo⸗ 
nen oft eine Entſchädigung für Leiſtungen enthalten iſt, für die eigent⸗ 
lich von Staats wegen ein Erſatz gewährt werden müßte, fo z. B. für 
die Beſchaffung von Yeitpferden. Und die Armerverwaltung hat ein 
Intereſſe daran, daß die Offiziere ihre eigenen Pferde reiten, damit 
ihr e an Pferden und an der Reukunſt nicht geſchwäch 
werde. 

} Die Reſolution und der Titel werden mit großer Majorität ge⸗ | 
nehmigt. 
Unter Tit. 21 ſind im Extraordinarium des württembergiſchen 
Spenaletats 150,000 Mark für den Bau einer ropa ö 
in Ludwigsburg gefordert. Der Referent bemerkt dazn, daß man 
in der Kommiſſion Anfangs die Abſicht gehabt, die Abſctzung dieſer 
Poſitien zu beantragen, da für das Reich keine rechtliche Verpflichtung 
zu dieſer Ausgabe vorliege, dieſelbe vielmehr aus Landesmitteln de? 
ſtritten werden müßte. Nach den Erklärungen des Miniſters v. Mitt⸗ 
nacht habe man ledoch von dieſem Antrage Abſtand genommen, 
aus Billigkeitsrückſichten es für rathſam gehalten, die Ausgabe aus 
Reichsmitteln zu decken. Während nämlich Preußen noch für 85 000 
Mark Kaſernen zu bauen habe, hade Württemberg die ihm in dieſer 
Beziehung obliegenden Pflichten größtentheils bereits erfüllt oder d 
Mittel dafür angewieſen. Dieſer Thatſache loyaler Pflichterfüllung 
383 empfehie die Budget Kommiſſion die Genehmigung der bier | 
eabſichtigten Zuwendung. — Die Forderung wird hierauf mit großer 
Mehrheit bewidigt; ebenſo wird Titel 25 genehmigt. . 

Zu Titel 26 beantragt die Budgetkommiſſton mit Rückſicht auf 
das inzwiſchen eingetretene Sinken der Preiſe die für Bekleidung und | 
Ausrüſtungsſtücke a) im preußiſchen Speualetat geforderten Mehraus⸗ 
gaben von 2.518.678 Mk. um 100,000 Mk.; ferner b)die im ſächſiſchen 
Spezialetat geforderten Mehrausgaben von 129,164 Mark um 51 
Mk und endlich e) die im württembergiſchen Spezialetat gefordert 
Mehrausgaben von 96,344 Mk. um 3900 Mk. berabzuſetzen. a 

Das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei und bewill 
ebenfalls ven Titel 27. a ' 
Zu Tit. 28 hat die Budgetkommiſſion den Antrag geſtellt: ) 9 


> 
2 


Notice Spezialetat von der unter Nr. 4 „Dienſtwobnungen und 
obiliar⸗Ausſtattung“ enthaltenen Mebrforderung die Summe von 
40.000 Mark abzufegen, mihinſtatt 308,200 Mark nur 268,200 Mark 
zu bewilligen. b) Im württembergiſchen Spezialetat von der unter 
derſelben Nummer enthaltenen Mehrforderung die Summe von 
18,100 Mark abzuſetzen, mithin ſtatt 35,500 Mark nur 17,400 Mark 
zu 1 4 en. 
er 
daß ſämmtliche preußiſche Miniſterialwobnungen billiger feien, als die 
unter dieſem Titel figurirenden 23 Dienſiwohnungen für die komman⸗ 
diaenden Generale u. ſ. w. Man wäre noch weiter her untergegangen, 
wenn nicht inzwiſchen die Zahl der Dienſtwohnungen durch eine neue 
für den Feldmarſchall v. Manteuffel vermehrt worden wäre, deren Ro: 
ſten mit aus der vs angefegten Summe beſtritten werden müßten. 
Was die unter 1) beantragte Abſetzung betreffe, fo habe der würtem- 
bergiſche Kommiſſar ſelbſt anerkannt, daß die abgeſetzte Forderung nicht 
auf den Reichsetat gehöre, ſondern aus Landesmitteln beftritten wer⸗ 
den müſſe. Wolle das Reich aber den Bau übernehmen, ſo ſei auf 
Seiten der würtembergiſchen Regierung die Bereitwilliekeit zur An⸗ 
nahme dieſer Liheralität vorhanden. (Große Heiterkeit.) — Der wü r⸗ 
tem bergiſche Kommiifar ftelt zwar ein ſolches Anerkenntniß in 
Abrede, wird aber vom Refere uten daran erinnert, daß die gleiche 
Forderung zuerſt auf dem würtembergiſchen Landeshaushalts Etat figu- 
rirt habe und dort von den Kammern abzelebnt worden fei. 
} Die Anträge der Kommiffion werden hierauf angenommen. 
55 „Titel 29 en zält die Ausgaben für Neu⸗ und Retablifiements: 
bauten. Der Referent bemerkt dazu, daß Seitens der Militärver⸗ 
waltung die Aufſtellung eines Tableaus der nicht kaſernirten Truppen 
zugeſagt worden fer. 
; Zum Extraordinarium dieſes Titels liegt der Antrag vor, die 
unter Nr. 7 „Zur Vollendung der erſten Gurniſon Einrichtungen in 
Elſaß Lothringen, geforderte Summe von 319 998 Mark zu ftreiwen, 
für Titel 29 als Ertraordinarium in den einzelnen Nammern 
ſtatt 1,449,969 — nur 1.130 000 Mark zu bewilligen. Außer dieſer 
Summe find nach weitere Beträge für Kaſernenbauten in Gneſen, 
Stralſund, Weſel, Bromberg und Altona gefordert. Die Kommiſſion 
will dieſe. wie der Berichterſtatter ausführt, bewilligen, da die Zahl 
der in jenen Städten in Bürger quartieren unſergebrachten Truppen 
nicht unerheblich ſei Anders verhalte es ſich aber mit den Kafernen⸗ 
bauten in Elſaß,Lotbringen, wofür erhebliche Geldmittel disponibel 
ſeien, welche im nächſten Jahre vorausſichtlich doch noch nicht zur 
Verwendung kommen würden. 

Der der Ausgabe ad Nr. 7 entſprechende Betrag iſt andererſeits 
als Erlös für die der Straßburger Kommune überlaſſene Kronen⸗ 
burger Kaſerne als Einnahme auf den Etat gebracht, was bei dem 
Abg. Miquel den Zweifel bervorruft, ob der Antrag der Kom⸗ 
miſſion auf Abſetzung der betreffenden Ausgabe nicht in Widerspruch 
mit den Beſtimmungen des Geſetzes über das Reichseizentbum ſtehe, 
wonach die Veräußerung eines aus dem Beſitze des Einzelſtaates in 
das Eigenthum des Reiches übergegangenen Objektes nur gegen Be⸗ 
Paten eines Erfages erfolgen dürfe. Ueber Die Interpretation diefer 

ſtimmung entivinnt ſich eine eingehendere Diskuſſion zwiſchen den 
Abgrordneten Miquel und Lasker, indem erfterer der Meinung 
iſt, ein ſolcher Erſatz ſei ſofort zu beſchaffen, eventuell zu bezeichnen, 
wäbrend Lasker eine ſofortige Bezeichnung dieſſelben nicht für 
erforderlich, und desbalb den Antrag der Bidgetkommiſſion 
für korrekt hält, auch könne eine Abſetzung reſp. Bewilligung im Bud⸗ 
er materiellen Rechte nicht präjudiziren. Miquel it der Meinung, 
daß wenn ein Erſatz nicht nolhwendig erſcheine, das betreffende Ob» 
jekt nach den Beſtunmungen jenes Geſetzes über haupt nicht für das 
Reich veräußert, ſondern dem betreffenden Partikularſtaate zurbckzege⸗ 
ben werden müſſe. Dagegen tbeilen Grumbrecht, Richter (Hagen) 
und der Referent die Anſicht Laskers. Grumbrecht bemerkt, die Ab⸗ 
ſetzung der Ausgabe ſei nur erfolzt, weil noch gar kein Bauplan vor 
91 „ und Richter meint, der Erſatz ſei ſchon vor der Vexäuße⸗ 
Fund der Kronenburger Kaſerne durch den Bau der Straßburger 

i oxts beſchafft worden, in denen man die Truppen untergebracht. 
— Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen und Titel 
2 im Uebrigen bewilligt. . 
Jm weikeren Verlaufe der Berathung werden die einzelnen Titel 
miit den Pass der Budgetkommiſſion ohne erhebliche Die kuſſion 

ämmtlich genehmigt. Die Anträge der Kommiſſion find folgende: 
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Bären ⸗Telegrauume. 
8 (Schlaßkurſe). 
Niwpork, 11. Dezbr. 1874. Goldagio 113 ¼ Bonds 1885 116}. 


. Du zum Schluß der Ibend-Kusgabe 


iſt die Berliner Büörſen⸗Dopeſche 
getroffen. 


Derlin, den 1 ‚Deibr. 1874. (Telegr. Agentur) 


22 t. v. 12. 

Weizen matter, f Zündig. für Noggen 150 350 

b - art un) MORE | 61 indie. r SH tus — 10000 

Aoril⸗ Mai. 189 189 Fond er füll. 1 

„Noggen behauptet, r Staatsſchulpſcheine 91} 91} 

N Tr. 533 533 Pos. neue 4% Pfandbr. 933 831 

April⸗ Mai. 149 149 [Poſener Rentendriefe 97 97% 

Mal. Juni . 148 148 franzoſen 1857 18541 

2 Nüböl ſtill, Lombarden 781 787 

Der. 18 1831880er Looſe . 1098 109% 
ie Aoril⸗ Mai 57 57 —Stalienenr 87 67 

Mai⸗ Juni . 57 50 57 60 Amerikaner 2885 

Spiritus matter, Defterreich, Mrebit . 140 1408 

bee... 1 6 16 10 Türken . . - . 48 AB 
. 18 12] 18 17 proc. Rumänter: 32 33 
5 — Aoril⸗Mai 57 20 57 800Poln.Liquid.⸗Pfandbr. 69 69 
Mai⸗Juni — [E Kuſſiſche Banknoten 9 U 
Juli⸗Juli . . . 58.70] 59 20[Oeſterr. Silberrente 628 6 
a Desdr. 621 | 621 [Galtzier Eiſenbahn 1091 109 
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Stettin den 14. Desdr. 1874. (Telear Boentan) 


Beizen rubi gg geſchäftslos sr 

essen ruhig, „ 

Dezember 7 62 Dei 1m; | 17} 
Da.gan. .. — — April⸗ Mai . 54 50 
April⸗ Mat 190 50 191 — [Spiritus fill, 

it 8 . 3 180 5 

Noggen fi br: ne, * 
Dejember g 511 | 514 | April Mai 58 58 20 
Aoril⸗ Mai.. 148 — 149 —] Juni⸗ Juli.. . 59 20 59 30 
Mai⸗ Juni. . . 146 —148 —Wetroleum, Dezbr. 38 3 


Körle zu Uoſen 
Poſen, den 14. Dezbr. 1874. [Antlicher Börſenbericht.] 

Fonds. Boiener 3 775 Pfandbriefe 88 G., do. 4 proz. neue do. 
983 Ba, do. Rentenbriefe 974 G. do. Provimial⸗Baniaktien 108 G., do. 
roß. Provinzial⸗Obligat. 99: G., do 5prozent ige Kreis⸗ Obligationen 
I 85004 bz., do. prozent. Obra⸗Meliorations⸗Obligationen 99 G., do. 
As proz. Kreis⸗Obligationen 98 G., do. Aproz. Stadt⸗Obligat. II. Em 
2, do. Dproz Siadt⸗ Obligationen — G., preuß. Apron Staats. 
Schulpſcheine 911 G., preußiſche Apror Staats⸗Anleibe 901 ©., IT pro.. 


eferent motivirt den Antrag ad a) mit Hinweis darauf, 


— 


bellen Kane polen 
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Zu Titel 31 (Servis) im ſächſiſchen Spezialetat dei „Nr. 1 Kriegs⸗ 
mini erium Mark“ binzuzuſetzen: 1800 Mark (Bebufs Gleich⸗ 
ſtellung der ſächſiſchen Beamten mit den würtembergiſchen. 

Zu Tit. 33: Mediinals und Lazaretbweſen; perſönliche Ausgaben: 
Im würtemberaiſchen Spezialetat die Beſoldungen für 1 General: 
ſtabsarzt mit 7800 Mark und 1 Aſſiſtenzarzt mit 900 Mark als „kunf⸗ 
tig wegfallend“ zu bezeichnen. ; 5 

Zu Tit. 36: (Lazareth Neubauten) im Extraordinarium: Im preu⸗ 
ßiſchen Spezialetat „Zuſchuß zu den often des Bauplatzes eines neu 
zu erbauanden Garniſon Lazareths in Liegnitz reſp. zu den Baukoſten“ 
13,200 Mart abzulegen. a en 
Hierauf werden noch verſchiedene Poſitionen des preußiihen Spe 
zialetats für Kaſernenbauten, Erwerbung von Uebungs: und Schieß⸗ 
plätzen aus dem Extraordinaxium auf den 13 Millionenfonds ange⸗ 
wieſen. Zum Schluß bemerkt Referent Dr. Wehrenpfennig noch, daß 
die Kommiſſion gewünſcht hätte, den baieriſchen Spezialekat in der⸗ 
ſelben Weiſe zur Kenntnißnahme vorgelegt zu erhalten, wie die übrigen 
Spezialetats, aber davon Abnand genommen habe, einen formellen 
Antrag einbringen. Damit iſt die zweite Berathung des Reichs⸗ 
militär-Etats beendigt. Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis 
Montog 11 Ubr (Tagesordnung: Bericht der Geſchäftsordnungskome 
miſſion über den heute eingebrachten Antrag Lasker [ſ. o.]; Elatsbe⸗ 
zathung, darunter Marine⸗Etat und Anleihe; Seewarte; mehrer⸗ 
kleinere Geſetzentwürfe). 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 14. Dezember. 


— Drei hieſige Rechtsanwälte ſind gegenwärtig von Poſen 
in Berufsgeſchäſten abweſend. Außer Herrn Dodborn auch die Herren 
Le Viſeur und Meb ring, welche vorige Woche nach Cannes 
im ſüdlichen Frankreich gereiſt find, wo fie in Sachen der Erbſchaft 
des ver ſtorbenen Grafen Alphons v. Taczanowski einen Ausgleich mit 
einer Rentenbeſitzerin (durch Kapitaſſahlung) zu Stande beingen ollen. 
Herr Juflizrath Le Viſeur vertritt unſeres Wiſſens die Tacza⸗ 
nowekéſchen Erben, Herr Mehring iſt Anwalt der Rentenbeßtzerin. 

A Strafhaft. Der verantwortliche Redakteur des „Oren⸗ 
downik“, Scriftſetzer Andrzejewskt, verbüßt gegenwärtig wegen Preß⸗ 
vergehens im hieſigen Kreisgerichtsgefangniſſe eine 14 tägige Ge⸗ 
fängnißbaft. 

„ Diebſtähle. Aus dem in der Näbe des alten Märkiſcch⸗Po⸗ 
ſener Bahnhofs gelegenen Speicher der Oſtdeutſchen Produkten⸗ 
bank iſt in ber Nacht vom 12—13 d. M. eine Quantität von etwa 
10 Eentner Hafer mittelſt Einfteigend durch ein Fenſter geftoblen 
worden Die Diebe find von den in Serigce ſtationirten Schutzleulen 
ermittelt, und der Hafer in ihren Wobnungen vorgefunden worden. 
— Geſtohlen wurden einem Dienſtmädchen auf der Walliſchei am 9. 
d. M. durch einen Maurergeſellen, welcher bei der Wirthin des Dienſt⸗ 
mäschens verkehrt, aus verſchloſſenem Koffer 4 Thlr. 

Bromberg, 11. Dezember. [Stadthaushalt⸗Etat.] Der 
Etat für die Stadt Hauplkaſſe balanelrt in Einnahme und Ausgabe 
mit 396614 Mark. Die Eiunabme bei den ſtädtiſchen Schulen iſt auf 
92.431 Mark. die Gemeindeſteu ern (von den Bürgern) find auf 267,034 
Mark, von den Beamten auf 24,000 Mark angenommen worden. Die 
Zuſchüſſe für die ſtädtiſchen Armen find auf 45 318 Mark, für die 
Schulen auf 61541 Mark feſtgeſetzt und für die Provinzial⸗Chauſſte⸗ 
und Kreickommunalbedürfniſſe 42,000 Mark vorgeſehen worden. 


m 


Wöchentlicher Witterungsbericht. 


„Der ſchon im Verlaufe der vorletzten Woche eingetretene Rück⸗ 
ſchlag der Witterung bielt auch die ſoeben verfloſſene (7. dis 13. Dex 
el: und an Bei dem ziem ich 
des, iden enigegengeſetzte 8 
dem Polar⸗ und Arquntorialftlome hatten mir ſteis ſtark bewegte Luft, 
theilweiſe auch ſtürmiſches Wetter. Schließlich ſiegten die Südwinde 
und entluden ſich ihres Waſſergehaltes mehrere Tage hindurch: zum 
Woble der faft verſiegten Flüſſe und des ſehr ausgetrockneten Kultur⸗ 


fest, 60.1054 J., do 34 prozentige Prämten⸗Anleibe 129 G., Stargard 


Poſener E.⸗St.⸗A. 100 G, Märk.⸗Voſener Eiſenb.⸗Stammaktten 28 G., 
Kuſſiſche Hanknoten 945 bz., ausländiſche do. 991 bz., Oſtdeutſche Ban! 


101 bz. u. G., polniſche Proz. Liquidationgbriefe 69 G., Oberſchl. Eiſb. 
Sk⸗Attien bit. A. 164 G., do. Lit. E. 149 G. 

Roggen. Getündigt — Ctr. Kündizangdpreie 0 Thlr. ver 
Desember 50}, Dezbr.⸗Januar 


I 50}, Januar-Febr 150 Mark, Febr. 

März 150 Mark, März April - , Frühjahr 149; Mart. 3 
Spiritus (nit Faß. Gekundigt — Liter. 5 Fee 17 

Thlr, per Deibr 178, Januar 53,35 Mk., Febr. 54 Mk. März 54,5 

Mark, April 55 Mark, Mai 56 Mark, April⸗Mai 55,50 Mark. 
Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 17 Thlr. 


Polen, den 14. Dezbr. [Börſenbericht. Wetter: Froſt Roggen 
matt. Gekündigt — Wfel. per. Dez 505 b. u G., Deibr.⸗Jaruar 
1501 Mk. bz. u. G, Jan⸗Febr. 150 Mk. bi u. G., Febr.⸗März 150 Mk. 
bz u. G., Mäcz⸗Mpril 150 Mk. ba. u. G, Frühjahr 149} Mk. bz. u. G, 
April⸗Mai 149; Mk. G., Mai⸗Juni 151 Ml. G. 

Spiritus matt. per Dezbr. 178 bz. u. G., Januar 178 b u. G 
Fehr. 18 bz. u G., März 185 bz u. G., April 181 bz. u. B, April⸗Mai 
181 b u. G, Mai 185 bz. u. B, Juni 184 bz u. B. 

Loko⸗Spiritus ohne Faß 177 ©. 


Voſener Marktbericht vom 14 Dezbr. 1874. 


Weizen, feine Sorte, pro 100 Pfd. 3 Thlr. 5 Sar. — Pf. 
„ mittlere , F 

„ ordin. 5 F 
Roggen, feine Sorte . ee 
„ mittlere 7 F 

„ bein, 2 s 
Serfte, feine Sorte 5 8 
mittlere 8 S 

ordin. = VRR og 

Eafer, feine Sorte 2„ „2 
„ mittlere . 2 27 1 

„ ordin. 7 2 „ 2 re} 
Kartoffeln i „ 
1 7 55 * 

2 5 16 * N 


Die ſtädtiſche Markt⸗Kemmiſſion. 


robunten⸗Rörſe. 


Plagbeburg, 11. Dezör Weizen 60-66 Rt., Roggen 56—62 Ni., 
Gerſte 60 —70 Ni., Safer 61—68 Ri. Alles pro 2000 Pfd. 1000 Kilo. 
Stettin, 12 Deibr (Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. 0 R., 


Morgens — 1 R. Bursmeieı 27.8 Wind: SO,, ſtürmiſch. 
Weiten elwas matter, per 2000 Bid lokt gelber 56 61 Rt., wei⸗ 


er 60-65 Nt., per Dezbr 62 bz., Frühjahr 191,5—190 5 Mk bz, 191 
12 1 Mai⸗Juni 193-1925 Mk bz, 193 3. u. G., Juni⸗Juli 
195 — 


k. bz. — Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd loko ruſſ. 50 
51 Ni. inländ. 53 54 Rt., per Deibr. 514 b)., Jan. Febr. 154 Mk. 
G., Frübjahr 149 Mk. B. u. G., Mai⸗Juni 148 Mk. B, 147,5 ©, 
Juni Juli 148 B., 14½5 G. — Gerte wenig verändert, per 200) Pfd. 
into 53 60 Ni., Frühjatzr ſchleſ. 171 Mk. B, vomm. 177 G. Beten 
unverändert, per UK Pfd. loko 56-604 Nt., Frühjahr 1735-173 Mk. 
bu, 172,5 Fate 189 051 . Legend 1215 es wi rn 
rühjahr Futfer⸗ B. 1 . — Heutiger Landmarkt: en 
der Rt., Roggen 54-57 Rt., Gerſte 50-54 Rt, Hafer 98 1 | 


Drug und Verlag von W. Deder & Ks. (G. Möftel) In Poſen, 


4 > Pr 


ch] Stellung des Angeklagten und in der großen Zahl und der 
hrömum an: f e Rn geſch en Urt en beantrag 
5 ſelbe zweteinbalbjährige Gefängnißſtrafe, ſieht aber bi 


landes. Die Temperatur der Luft war ſtets üder der normalen, de 
Himmel faft ganz dewölkt und beiterte ſich nur dann etwas auf, wenn 
Nordwinde auf kurze Zeit die Oberhand gewannen. Denſelben Cha⸗ 
rakter hatte die Witterung der letzten Woche in den außerdeutſchen 
Ländern; in den weſtlichen, am Meere gelegenen, war näſſelndes Win 
terwetter vorherrſchend; dabei die Luft ſtark bewegt und das Meer“ 
wie immer in dieſer Jahreszeit, unruhig. Namentlich an den Küſten 
Irlands und der Provence war ſtürmiſches Wetter. Daſſelle 
verbreitete ſich im Lauſe der Woche auch über das Mittelmee 
und Italien, wo es ebenfalls trübe und regneriſch war. Gleiches“ 
gilt vom Orient, wo bei ſtarken Nordwinden und unruhiger Setz 
unſtätes Wetter eingetreten iſt. In Rußland war die Witterung 
nicht minder wechſelvoll; bald brachten Nordwinde ſtarkes Schnee 
geſtöber, bald warmfeuchte Südwiade Thauwetter. Fe . 


ultus Waſner in Poſen. 
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Verantwortlt — 
Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen 
Berlin, 14. Dez. [Prozeß Arnim.] Der Präſident theill 

mit, daß nach amtlicher Auskunft des franzöſiſchen Juſtizminiſterium 
und der hieſigen franzöſiſchen Bolſchaft die von der Anklage angeze 
genen Paragraphen 173 und 254 des Code Penal in Frankreich ! 
voller Geltung ſeien; die Vertheidigung hatte dies beſtritten. Es fol 
die Vernehmung des Bolſchaſtsſekretärs v. Holſtein. Zeuge, ſchwe 


» 
> 


verſtändlich, deponirt: Keinerlei Auftrag von Bismarck noch von irgen b. 
Jemand auf deſſen V.raulaſſung zur Ueberwechung Arnims erhalten d. 
zu baben. bi 

Dem Grafen Arnim gegenüber habe er nur gefagt, er babe po d. 
litiſche Korreſpondenzen in Berlin mit alten Bekannten in Miniſterien * 
er konvenire, daß Arnim nicht wolle, daß Zeuge feine Verſetzung nach“ E 


ſuche. Bezüglich des Sturzes von Thierd habe er Arnim nichts vor“ de 


zuwerfen. Zeuge führt die Aeußerung Arnims an, die Demiſſio 
werde er nicht geben, zur Dispoſition werde man ihn nicht flellemd de 
denn er beſitze Schriftſßücke, deren Veröffentlichung Bismarck kompro Bi 
mittiren würde. Dieſe Aeußerung that Arnim gegen Beckmann, del * 
fie dem Botſchaftsperſonal mittheilte. Zeuge habe im Januar 1874 * 
als ihm Landsberg mittheilte, Graf Arnim habe geſagt, Bidmard 4 
ſcheine einen neuen Krieg mit Frankreich zu wollen, dies Bekannte ; 
in Berlin geſchrieben, mit dem Auftrag, Bismarck dieſen Brief vo 10 
zulegen. 

Vorſitzender reſumirt das Verhör dahin, Zeuze babe den ihm ge fe 
machten Vorwurf der Zwiſchenträgerei widerlegt. Zeuge wiederhollf 


nun, dieſen Brief habe er Bismard mittheilen laſſen. Aktenſtücke au 
dem Archivſchranke habe er nie auf längere Zeit genommen Zeug u 
wird vereidint. 
Der Borfigende erklärt darauf die Beweisaufnahme geſchloſſen und — 
bringt zur Kenntniß eine Erklärung des Unterſuchungsrichters Perca 
tore, worin alle gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zurückgewieſen 
und große Details von Thatſachen angeführt werden, welche eine über“ 
große Nachſicht gegen Arnim nachweiſen. Munckel proteſtirt gegen Di 
Annahme, als habe er Pescatore beſchuldigt. Nee, 
Nach dritthalbſtündiger Rede, worin der Staatsanwalt beſond 
auf die erſchwerenden Umſtände aufmerliam macht, die in der äußer 
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bei Seite geſchafften Urkunden 


Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, veil er zr 


gewinn 


Abſicht nicht behaupten wolle, ab. — a 
Erbſen 7275 t., Kartoffeln 14-17 Nt. Heu 5-30 Sar, Stroßf 15 
9—11 Ni. — Winterrüßſen geſchäftslos, En 20% Bid. 5 82 x 


Rt., per Dezhr. 86: (F., 87 B., Dez.⸗Jan. —, März April 270 Mk. B. T 
April⸗Mai 273 Mi B. Sept Olbr. 280 Mk B. — Ruh gefchäfte 2 
los, per Al rd, ifo bei Kleinigkeiten 18 Jet, B., kurze Leſerung flüf ei 
ſiges Del in Rt. 3, ner Dezhr. 171 nom., Dey-tan. - „ Jan Feb 
52 Mk B, 5175 G., Febr.⸗Weärz —, Apr Dial 5 Mk B. — Sp 
ritus niedriger, per 4d½000 Liter pet. loko ohne Faß 184-5 Rt. be 


1 


per Dez. 18 — 1 ½ Mk bz. u. B., Dez. Jan. —, Jan.⸗Fer r. 58 75 a 
G., Frühjahr 58 258,1 bz, Mai⸗Juni 58,6 Mk. B, Juni Juli 59, 
59.2 G. — Angemeldet: 30 000 Liter Spiritus. — Rezufrungs 
preis für Kündigungen: Weizen 62 »#t., Roggen 514 ut... Nüdöl 176 
Nit, Spiritus 18, Rt. — Petroleum loke 34-4, Rt bz. u. B. 
Anm, 33 Rt. dz, Reaulirungsorei® 35 Rt., per Dezbr. 33 ba. u. B. de 
Dezbr.⸗Jan. 33 bz., Januar⸗Febr. —, Sept. Okt. 29 1.915) . 
„tg. 
Sreskan 12 Dezbr. Amtlicher Frodukten ⸗erſenk richt. | * 
Offlztell gekündigt: 500 Ctr. Hafer, 20,000 Liter Spiritus. fi 
Klecjaat, rothe, feſt, ordinär 12—13, mittel 131—144, fein 10 fe 
- 151, bochſein 16-154. — Kleefaat, weiße nom., ordinär 13-19 | de 


mittel 16—18, fein 19—20, hochfein 21-22 — Roggen per 1000 Kilo w 
geſchäftslos, abgelaufene Kündoigungsſchenne —, ver Derbr. 529 —4 bz. u. in 
B., Dez⸗Jan. 515 B, Jan Febr. —, April. Mai 149 Mk. bz. — Weizen 

7 . 8, 2000 Dei 18 3 2 a exit 5 1 Br 
58 B — Hafer iin per Dezbr. 564 B., r.⸗Jan. —, Jan. 
Febr. —, April, Mai 171 Mr. B. arg der 1000 Seile e, B. w 
Küb z! ſtill, loko 175 B., 88 Kündigungsſcheine —, per Dezbr. 17K | U 
B., Dez. Jan. 52 hf. B., 6 n 8. 53 Mk. B, April⸗Mai 55,5 ist 


Mk. B, 55 G., Mai⸗Juni 2 = Spiritus wenig verän⸗ 
dert, ver 100 Liter isch 18 B. 173 G., abgelaufene lindiaungeſcheme 
zen Deibr u. Desdr- San. 184 br, B. u. G., Januar⸗Febr —, Febr.⸗ ar 
März —, April⸗Mai 50,5 Mk. bz. u. B. — Bin? feit. ve 
Die Börſen⸗Kommiſſton be 
Breslau, den 12. Deſör. (Laudntarkt. @ 
7 „ Bgr. und P. d K 
* 100 Lees 5 di 
Leine ue orb. Wanzs ef 
Wetzen w. 6523 61 12 6 57% 6 au 
Seftienungen J. do. .] 0 — 6 5 7 68 
ver fihätiichen Noggen 3 1 — 5 13 -[ e 
Markt⸗Dezu⸗ J Berite 5 22 — 5 12 — 428 — * 
tation. fir 1715 1518| =].51 22 
Ren 1715 — 6 25 — [6 5 - Fe 
Ver 100 Kilogramm feine. „ une ard. Wage FF 66 
* * . | ie N 
33 8 Nars 9 7 67 7 7 
as Winterrſihſen 22 6776s 
25 Demmer rübſen [ 7 8 7 6 Im Gy, 
85 Schleclan 1 666% ef 
© . (Bres. Hd 8, 51) MM 
meomberg, 14 Dezbr. (Marktbericht von A. Breidenbach.) ne 
Weizen 58 63 Fhir — Roggen faſcher 50-54 hir. — de 
Jerſte, friſche 54-57 Thlr. — Hafer 55 60 Tor. — Rübſen er 
78 28 Thlr. Ales der 100 Piloge. nach nal, u. Fffektivgewicht.) We 
- Sperztus 18 Thlr. per 100 Liter a 100 Ct. (Br. Stg.) dei 


nr, 


